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Jeilun 


Sonnabend, den 5. Januar 1889. 


Nr. 8. 


Der Fall Morier. 


In den geſtrigen Londoner Morgenblättern 
liegt ein Briefwechſel vor, den Morier mit dem 
Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck bezüglich 
der von der „Köln. Ztg.“ gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen gepflogen bat. Morier ſelber 
läßt die Korreſpendenz veröffentlichen, die wir in 
ver Ueberſet ng der „Voſſiſchen Zeitung“ brin 
gen. Am 19. Dezember richtete Morier aus 
Petersburg folgendes Schreiben an den Grafen 
Bismarck: 

„Herr Graf! Die „Köln. Ztg.“ vom 
Sonntag, den 16. d. M., die ich ſoeben empfan- 
gen habe, enthält einen gemeinen Angriff auf 
mich, in welchem ſie unter anderen Anſchuldigun⸗ 
gen auch die gegen mich erhebt, daß ich, als ich 
Ihrer Majeſtät Geſchäftsträger in Darmſtadt im 
Jahre 1870 war, die Bewegungen der deutſchen 
Armee an Marſchall Bazalne verrteth. Ich würde 
dieſen Ausſpruch mit der größten Verachtung, 
welche mir ähnliche verleumderiſche Angriffe ſet 
tens eines Theiles der deutſchen Preſſe bislang 
einflößten, behandelt haben, wenn ich nicht, als 
ich im vorigen Juli in England war, zufälliger 
Weiſe gehört hätte, daß Ew. Excellenz mehr Per⸗ 
ſonen als einer gegenüber erklärt hatte, daß ein 
deutſcher Militärattachee in Madrid berichtet habe, 
Marſchall Bazaine hätte ihm ſogenannte Ent ⸗ 
hüllungen in obigem Sinne gemacht. Ich that 
Ew. Excellenz nicht die Ungerechtigkeit an, vor- 
auszuſetzen, daß Sie einer ſo handgreiflich abge⸗ 
ſchmackten Geſchichte, der das Gepräge einer häß⸗ 
lichen und unmöglichen Verleumdung derartig 
aufgedrückt iſt, daß fie in dem Augenblick, wo fie 
knſtlich erwogen iſt, in Stücke zerfallen muß, 
Glauben beimeſſen; noch wollte ich Sie beleidi⸗ 
gen, indem ich Ste mit einem jo abnormalen 
Cynismus kreditire, um anzunehmen, daß ein 
Mann, der durch die Freundſchaft und das Ver⸗ 
trauen des verſtorbenen Kalſers Irtedrich geehrt 
wurde, ſo unausſprechlich niederträchtig ſein 
konnte, dieſes Vertrauen und dieſe Freundſchaft 
dazu zu gebrauchen, ihn und ſeine Armee en 

en Feind zu verrathen. Gleichwohl hielt ich es 
für zweckmäßig, ohne Zeltverluſt an den Mar- 
ſchall Bazaine zu ſchreiben und mich zu erkundi⸗ 
gen, ob die angebliche Unterhaltung auf Wahr- 
heit beruhe. Ich empfing von ihm ein nad- 
drückliches Dementi, deſſen Abſchrift ich, gepaart 
mi“ iner Abſchrift meines Briefes an ihn, hier- 
mit beizuſchließen die Ehre habe. Mit dieſem 
dokumentariſchen Bewelſe der Unrichtigkeit der 
muthmaßlichen Unterhaltunz in Ihren Händen 
appellire ich ohne irgend einen Zweifel betreffs 
des Ergebniſſes an Ew. Excellenz als einen 
Gentleman und Mann von Ehre, in der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ unverzüglich eine Widerlegung 


der in der „Köln. Ztg.“ enthaltenen ſchmußzigen 


und ſchändlichen Verleumdungen einrücken zu 
aſſen.“ 

Die Antwort Bazaine's auf Morier's Schrei⸗ 
ben lautet: 

„Madrid, 8. Auguſt. Da ich von Ma- 
drid abweſend war, um Bäder zu nehmen, konnte 
ich das Schreiben Ew. Excellenz über die beſagte 
militäriſche Unterhaltung, welche von ihrem muth- 
maßlichen Urheber ſehr ſchlecht erfunden iſt, nicht 
deantworten. Ich hatte nicht die Ehre, Ew. 
Excellenz dor oder während des Krieges von 
1870 zu kennen, und beſtreite in der entſchte 
denſten Weiſe dieſe jo außerhalb aller möglichen 
Wahrſcheinlichkeit ſtehende apokryphe Unterhaltung. 

ch beſtreite, eine derartige Unterhaltung mit irgend 
Jemand gebabt zu haben.“ 
= Die Antwort des Grafen Bismard auf das 
reiben Morier's datirt aus Friedrichsruh vom 
Dezember und lautet: 
5 „Ener Excellenz Schreiben vom 19. d. M. 
habt Ich zu erhalten die Ehre gehabt. Ich be⸗ 
dauere, daß ich weder aus dem Inhalt, noch 
aus dem Ton deſſelben Veranlaſſung nehmen 
kann, Euerer Excellenz überraſchender Forderung 
zu entſprechen, und aus den mir durch meine 
amtliche Stellung der deutſchen Preſſe gegenüber 


gezogenen Grenzen herauszutreten.“ 


Hierauf erwiderte Morier unter dem 31. 
Dezember: ö 

„In Folge der Ablehnung des Grafen 
Bismarck, ſich entweder öffentlich oder privatim 
von der ungeheuerlichen Verleumdung, daß er 
Morier) die Armee des Kronprinzen an Bazalne 


verrathen, abzuſondern, oder die Bewelſe zu ver- 
öffentlichen, welche er zur Widerlegung der Ge⸗ 
ſchichte geliefert, bleibe ihm kein anderer Weg 
offen, als den gepflogenen Briefwechſel der Oef⸗ 
fentlichkeit zu übergeben.“ Morier fügt hinzu: 
„Es iſt nicht meine Abſicht, jemals wieder von 
den Angriffen der „Köln. Ztg.“ und anderer 
ahnlicher Journale Notiz zu nehmen.“ 


Bazaine iſt bekanntlich im letzten Herbſt in 
Madrid geſtorben. Daß er dem Major von 
Deines gegenüber Morier bezichtigt hat, ihm die 
Bewegungen der deutſchen Armee mitgetheilt zu 
haben, iſt nach dem Zeugniß dieſes preußiſchen 
Offiziers abſolut zweifellos. Die An- 
frage, welche Morier an Bazaine richtete, findet 
ſich auch nicht in den vorliegenden Aktenſtücken. 
Erſt aus ihr läßt ſich genau erſehen, welche 
Unterhaltung Bazaine für apokryph erklärte 
Sind es die Mittheilungen, welche Herr von 
Deines in einen dienftligen Bericht aufnahm, jo 
bleibt nur die Wahl: wann Bazaine gelogen 
hat; damals, als er die Beſchuldigung gegen 
Morier ausſprach oder als er Morier gegenüber 
die Beſchuldigung ableugnete. Denn wenn Herr 
Morter in dem Dementi Bazaine's „den doku⸗ 
mentariſchen Beweis“ der Unrichtigkeit der muth- 
maßlichen Unterhaltung erblicken will, und von 
einer „angeblichen Unterhaltung“ gegenüber po- 
fitiven Angaben des Herrn v. Deines ſpricht, jo 
find das doch bei einem Diplomaten bedenkliche 
redneriſche Mittel. Was die Anmuthung Sir 
R. Morler's an den Staatsſekretär Graf Herbert 
Bismarck betrifft, ſich amtlich in die Polemik der 
„Köln. Ztg.“ mit dem engliſchen Botſchafter in 
Petersburg zu miſchen, jo erſcheint das in der 
That als eine „überraſchende Forderung“. Ob 
die Angelegenheit weiter aufgeklärt werden wird 
und ob Bazaine mehr als Verleumder oder mehr 
als Feigling aus der Angelegenheit hervorgehen 
wird, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls wer⸗ 
den die Franzoſen den Verſuch nicht unterlaſſen, 
aus dieſem Zwiſchenfall neue Belege für ihre 
Anklagen gegen Bazaine zu ziehen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 4. Januar. Die erſte der Probe⸗ 
Vorſtellungen, welche auf den Wunſch des Kai⸗ 
ſers für ihn allein im Opernhauſe aufgeführt 
werden, hat heute Mittag ſtattgefunden. Zur 
Aufführung gelangte das neue Wildenbruch'⸗ 
ſche Schauſpiel „Die Quitzow's“, und der Dich 
ter deſſelben, der Legationsrath von Wildenbruch, 
war zu derſelben befohlen. Der Kaiſer erſchien 
pünktlich um 12 Uhr im Opernhauſe und nahm 
auf einem der Sitze in der Mitte des Parquets 
Platz. Neben ihm ſaß Wildenbruch, mit welchem 
fh der Katjer lebhaft unterhielt. In feiner 
Loge wohnte auch der General- Intendant Graf 
Hochberg der Vorſtellung bei; ſonſt befand ſich 
Niemand im Zuſchauerraum. Das Schauſpiel 
ging genau in derſelben Weiſe in Scene, wie 
man fie von den Abend-Vorflellungen her kennt. 
Pauſen wurden nur gemacht, ſoweit es die vor- 
geſchrtebenen Veränderungen der Scenerte erfor- 
derlich machten. Der Kaiſer verfolgte die Vor- 
ſtellung mit lebhaftem Intereſſe bis zum Schluß 
derſelben gegen 2½ Uhr. Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt der Katſer, welcher bekanntlich ein großer 
Wagner-Verehrer iſt, ſich auch die ganze Nibe- 
lungen Tetralogie in Privat-Vorſtellungen vor⸗ 
führen zu laſſen, da er es ſich wegen der Fa⸗ 
milientrauer verſagen muß, den öffentlichen Vor⸗ 
ſtellungen am Abend beizuwohnen. 


— Da im vorigen Jahre wegen Erkrankung 
des Kaiſers Wilhelm kein Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens ſtattgefunden 
hat, jo wird, der „Börſ.⸗Ztg.“ zufolge, in dle⸗ 
jem Jahre am 20. Januar eine beſonders zahl. 
reiche Aufnahme von Kapitels mitgliedern zu er- 
folgen haben. Es find aufzunehmen: der Her- 
zog von Ujeſt, die beiden Generäle Friedrich und 
Wilhelm von Brandenburg, die Botſchafter in 
Wien und Petersburg, General Heinrich VII. 
Prinz Reuß und v. Schweinitz, der Burggraf 
Dohna zu Schlobitten, der Oberſtkämmerer Graf 
zu Stolberg- Wernigerode, welche noch von Kal⸗ 
ſer Wilhelm den Orden erhalten haben, ſowie 
die Miniſter Dr. v. Friedberg und v. Mapbach, 
der General Freiherr v. Schlotheim, komman⸗ 
dirender General des 11. Armeekorps, und 
Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon, welche 
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unmittelbar nach der Thronbeſteigung Kalſer 
Friedrichs die Auszeichnung erhalten haben, ſo⸗ 
wie jetzt alſo der Staatsminiſter v. Puttkamer. 
Der Orden zählt jetzt 31 inländiſche Kapitels ⸗ 
mitglieder. 

— Ueber Mißſtände, die ſich gegenüber 
Ausfahrten des Kalſerpaares ge⸗ 
zeigt haben, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Die den allerhöchſten Herrſchaften wieder ⸗ 
holt in neuefter Zeit bei Ausfahrten dargebrach⸗ 
ten Huldigungen haben mehrfach Unzuträglich⸗ 
keiten im Gefolge gehabt. Durch das zu nahe 
Herandrängen an die Gefährte, namentlich aber 
durch das Laufen vor denſelben, wird leicht ein 
Unruhig⸗ und Scheuwerden der Pferde und da⸗ 
durch eine Störung der gleichmäßigen und ruhi⸗ 
gen Führung derſelben herbeigeführt. Außerdem 
find die ſich unvorſichtig den in ſchneller Gang 
art fahrenden Wagen nähernden Perſonen häufig 
gefährdet worden. Abgeſehen von den Unfällen, 
von denen dle Betheiligten bei ſolcher Gelegen ⸗ 
heit betroffen werden können, entſpricht eine zu 
ungeſtüme Annäherung an die allerhöchſten Per⸗ 
ſonen nicht dem Gefühle der Ehrerbietung, welcht 
denſelben gegenüber nicht außer Acht gelaſſen 
werden darf, und verliert eine derartige Be⸗ 
grüßung dadurch den Charakter einer Ovation. 
Was das immer noch vorkommende Werfen von 
Briefen und Bittſchriften in den kaiſerlichen Wa⸗ 
gen betrifft, fo darf wohl als bekannt voraus- 
geſetzt werden, daß eine Abgabe ſolcher Schrift⸗ 
ſtücke bei dem königlichen Hofmarſchallamt im 
Schloß ſich mehr empfiehlt, als die Art der 
Uebermittelung durch einen Wurf, der einerjeits 
den Brliefſchreiber in Ungewißhelt barüber läßt, 
ob ſein Schreiben wirklich an das Ziel gelangt 
iſt, andererſelts aber den Empfänger im Wagen 
ſtört und beläſtigt. 


— Die Rückkehr der Kaijerin Fried⸗ 
rich nach Deutſchland über Vliſſingen iſt der 
„Truth“ zufolge auf Montag, den 21. d. Mts., 
feſtgeſetzt. 

— Die Generalſynode der evangeliſchen 
Landeskirche hat in ihrer letzten Tagung im Jahre 
1885 ein Kirchengeſetz beſchloſſen, welches die 
Verſorgung der Hinterbliebenen der evangeliſchen 
Geiſtlichen auf einer der ſtaatlichen Fürſorge für 
die Hinterbliebenen der Beamten entſprechenden 
Grundlage zu regeln unternimmt. Die Wittwen 
ſollen danach, ſoweit nicht beſondere Umſtände 
eine Abweichung bedingen, ein Dritttheil der 
Penſion des verſtorbenen Ehemannes, bezw. des⸗ 
jenigen Betrages, welchen er als Penſion erhal- 
ten hätte, wenn er zur Zeit des Todes in Ruhe ⸗ 
ſtand getreten wäre, erhalten. Für die Watſen 
ſind entſprechende Bruchtheile der Wittwenpenſion 
vorgeſehen. Die Einnahmen der Penſionskaſſe 
beſtehen aus den Zuſchüſſen des Staates, einem 
Bruchtheil der Ueberſchuſſe einestheils der Ge⸗ 
meinden und Beiträgen der Pfarrer und Eme- 
riten, deren Normalbetrag auf 3 Prozent des 
Dienſteinkommens feſtgeſetzt iſt. Die demgemäß 
zu errichtende Wittwen- und Waiſenkaſſe ſoll zu⸗ 
gleich die entſprechende Verſorgung der Hinter- 
bliebenen der in der Allgemeinen Wittwenkaſſe 
eingekauften Geiſtlichen übernehmen, jobald der 
Staat für die bezüglichen Verpflichtungen eine 
ausreichende Abfindung gewährt und überdies die 
Beiträge der Eingekauften jener Kaſſe überweift. 
— Dieſes Geſetz iſt inſofern eine lex imperfccta 
geblieben, als es bezüglich des ſtaatlichen Beitrags 
zunächſt einer Vereinbarung zwſſchen dem Staate 
und den zuſtändigen Organen der Kirche be- 
durfte. Nachdem inzwiſchen die Wittwen⸗ und 
Waiſengelder der Beamten fortgefallen und eine 
ähnliche Maßregel bezüglich der Volksſchullehrer 
in Ausſicht ſteht, entſprach, wie ofſiziös ausge⸗ 
führt wird, eine weit entgegenkommende Behand- 
lung der Finanzfrage ſeitens des Staats der 
Billigkeit. Vorſchläge auf entſprechender Grund⸗ 
lage find von dem betheiligten Miniſterlum im 
Laufe des Sommers dem Oberkirchenrath gemacht 
und von dieſem angenommen worden. Nunmehr 
hat auch der Generalſydonalausſchuß, welcher im 
Verein mit dem Oberkirchenrath zu einer binden⸗ 
den Vereinbarung mit dem Staate ermächtigt iſt, 
in der am 16. v. M. ſtattgefundenen Sitzung 
den ſtaatlichen Vorſchlägen mit Dank zugeſtimmt. 
Es ſteht daher der Ordnung der Materie auf 


dieſer Grundlage nichts mehr im Wege; fraglich dieſer Beſtrebungen 


Termin der Beſchlußfaſſung des Generalſynodal⸗ 
vorſtandes dieſe Ordnung ſchon für das nächſte 
Etatsjahr ſich praktiſch wird durchführen laſſen, 
was im Intereſſe der Geiſtlichen gewiß zu wün⸗ 
ſchen ſein würde. 

— „Aus der Münze weiß ein Berliner 
Blatt wieder zu berichten, daß auch noch im 
neuen Jahre Fünfmarkſtücke mit dem Bildniſſe 
des Kaiſers Friedrich III. und der Jahreszahl 
1888 ausgeprägt werden ſollen. Dieſe Mitthei-. 
lung können wir als durchaus unbegründet be ⸗ 
zeichnen. Münzen mit dem Bildniß des heim⸗ 
gegangenen Monarchen gelangen überhaupt nicht 
mehr zur Ausprägung. Dagegen können wir 
melden, daß augenblicklich Zweimarkſtücke mit dem 
Bildniß des Kaiſers Wilhelm II. mit der Zap- 
reszahl 1888 in der Herſtellung begriffen ſind 
und demnächſt auch ſilberne Fünf markſtücke mit 
dieſem Bildniß und dieſer Jahreszahl angefer- 
tigt werden ſollen. Auch die Prägung von 
1888er Zwanzigmarkſtücken Kaiſer Wilhelms II. 
wird noch fortgejegt, während die Ausmünzung 
von Zehnmarkſtücken dieſer Art überhaupt nicht 
erfolgen ſoll. 


Ansland. 

Paris, A. Januar. Das wonarchiſtiſche 
Zentral-Komitee hat beſchloſſen, für die am 27. 
d. Mts. in Paris ſtattfindende Deputirtenwahl 
keinen Kandidaten aufzuſtellen. Dieſer Beſchluß 
ſoll der nächſten Plenarſitzung aller Mitglieder 
der konſervativen Komitees des Seine Departe- 
ments vorgelegt werden. 


Rom, 4. Januar. (B. T.) In der Pro- 
vinz Bafllicata haben derartige Schntelawinen die 
Bahnlinie überſchüttet, daß ſeit geſtern der aus 
Termoli fällige Eiſenbahnzug bei Campolieto völ⸗ 
lig im Schnee vergraben iſt. In Folge deſſen 
iſt dieſe Linie zur Zeit gänzlich unbefahrbar. 

Madrid, 4. Januar. Die geſtern in Cadix 
mit dem von Peral konſtruirten Submarineboot 
„Peral“ angeſtellten erſten Verſuche ergaben gute 
Reſultate. 


Belgrad, 4. Januar. (Ausführliche Mel- 
dung.) In der beim Schluſſe der großen 
Skupſchtina vom Könige gehaltenen Thronrede 
zog derſelbe zunächſt eine Parallele zwiſchen der 
Zeit, welche dem Untergange des Staates vor 
500 Jahren vorausging und der Gegenwart. 
Damals hätten die Parteizerwürfniſſe den Un⸗ 
tergang herbeigeführt; dieſelben ſeien auch vor⸗ 
handen geweſen, als er die Proklamation an die 
Bevölkerung gerichtet habe, durch welche er ſich 
und ſein Volk vor die Aufgabe ſtellte, das ſer⸗ 
biſche Staatsweſen durch eine neue Verfaſſung 
auf eine unerſchütterliche Grundlage zu ſtellen. 
Indem der König und die Nation hierdurch dem 
Vaterlande gegenüber eine heilige Pflicht erfüll⸗ 
ten, hätten ſie gleichzeitig das Recht des jerbi- 
ſchen Volkes auf ein ſelbſtſtändiges Staatsleben 
geheiligt und die Sympathien gerechtfertigt, 
welche die freien zivilifisten Nationen und deren 
erlauchte Herrſcher einem ſelbſtſtändigen Staats- 
leben entgegenbrächten. Indem der König ſei⸗ 
nem Volke eine neue Verfaſſung verleihe, kröne 
er das Werk der Unabhängigkeit Serbiens und 
entſpreche den Traditionen ſeines glorreichen 
Großvaters, des Helden von Tako o, des Fürſten 
Miloſch. Nachdem der König ſodann die Ber- 
faſſung unterzeichnet hatte, fuhr derſelbe fort, 
daß es ſein Hauptziel ſtets geweſen ſei und auch 
noch ſei, Serbien auf die Stufe eines modernen 
Kulturſtaates zu erheben. Hierauf gab der Kö⸗ 
nig einen Ueberblick über ſeine bisherige Regie⸗ 
rungeszelt. Die erſten zehn Jahre derſelben ſeien 
der Unabhängigkeit Serbiens gewidmet geweſen. 
Dieſe Epoche ſei mit der Erfüllung jenes inter⸗ 
nationalen Vertrages abgeſchloſſen worden, wel⸗ 
cher die Unabhängigkeit Serbiens anerkenne. 
Wenn irgend Jemand, ſo könne Serbien und ſein 
König offen behaupten, daß ſie zuerſt und am 
allergewiſſenhafteſten die Beſtimmungen jenes Ber⸗ 
liner Vertrages erfüllt hätten, welcher auch heute 
die Grundlage der politiſchen Rechte verhältniſſe 
auf der Balkanhalbinſel bilde, und den umzu⸗ 
ſtoßen Serbien kein Intereſſe habe. Das zwelte 
Dezennium ſei der Arbeit gewidmet geweſen, das 
patriarchaliſche Serbien zu einem modernen 
Rechtsſtaate zu erziehen. Eines der Reſultate 
ſei die vorliegende Verfaſ⸗ 


kann nur ſein, ob mit Rückſicht auf den ſpäten ſung. Hierauf bob der König die Vorzüge der 


gebracht. 


neuen Verfaſſung bervor und ſchloß mit folgen⸗ 
den Worten: „Wenn Ihr die Heimkehr antre⸗ 
tet, jaget Allen und Jedermann, daß ſich der 
König von der Skupſchtina mit dem Rufe ver- 
abſchiedet habe: „Hoch lebe das freie konſtitu⸗ 
tlonelle Serbien, boch die ſerbiſche Nation.“ 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Yokohama, 27. November. (Beil. Ztg.) 
Am 8. November wurde ein Erlaß der Kaiſerin⸗ 
Mutter in Peking veröffentlicht des Inhalts, daß 
Ich boh-na-la, Tochter des Mantſchuer Brigade- 
Generals Kwel-ſiang, des jüngeren Bruders der 
Kaiſerin, zur Gemahlin des jugendlichen Kaiſers 
von China erwählt worden, und zwei Mädchen, 
Namens Ta-ta-la, Töchter des Mantſchner Vize⸗ 
präſidenten des Pekinger Handelsraths, für den 
kaiſerlichen Harem beſtimmt ſeien. Die Vermäh⸗ 
lung des Kaiſers findet am 23. Februar ſtatt, 
da die aſtronomiſche Behörde dieſen Tag als be- 
ſonders glückverheißend erklärt hat. Das Ver⸗ 
fahren bei der Auswahl der kaiſerlichen Gemahlin 
iſt folgendes: Nach zwei allgemeinen Beſichtigun⸗ 
gen der Kandidatinnen wurde die Zahl derſelben 
auf 31 vermindert, die ſämmtlich Töchter von 
Mandarinen über viertem Rang und natürlich 
von Mantſchu⸗Abkommen waren. Dieſe 31 jun- 
gen Damen wurden am 28. Oktober, 2 Uhr 
Morgens, in Wagen nach dem kaiſerlichen Palaſt 
Sie gelangten zu demſelben durch das 
„Thor des ſüdlichen Meeres“, über das ſie in 
6 Booten fuhren, und erreichten den eigentlichen 
Palaſt um 3 Uhr. E Eln großartiges Bankett war 
ihnen hier veranſtaltet, nach deſſen Beendigung 
ſie in Gruppen von Vier und Fünf vor die Kai⸗ 
ſerin⸗Mufter geführt wurden. Ihre Mojeflät 
trug bei dieſer Gelegenheit ein langes aprikofen⸗ 
gelbes Seidenkleid mit ſchwarzer Sammetjfacke. 
Jedes der jungen Mädchen trug eine Tafel, auf 
der ihr Name, Alter, der Name ihres Vaters, 
Banner u. ſ. w. verzeichnet waren. Dieſe Tafel 
wurde der Kaiſerin überreicht, ſobald vas junge 
Mädchen vor ſie hintrat. Nach einigen Fragen 
und ſelbſt ausgeſprochenem Tadel wegen fortge 
ſezter Abraſtrung der Stirne bildete ſich Ihre 
Majeſtät ihre Anſicht über die Kandidatin. Fiel 
dleſelbe ungünſtig aus, jo händigte die Kaiſerin 
die betreffende Tafel ſofort den Eunuchen ein mit 
dem Befehl, der abgewieſenen Kandidatin eine 
Rolle Seide zu überreichen. Das Mädchen wurde 
darauf mit dieſem Geſchenk, als Troſt für die 
Abweiſung, zu ihrem Wagen zurückgeführt. Dies 
ſchließt fie von jedem künftigen Mitbewerb um 
die kaiſerliche Würde aus. Die Auswahl einer 
neuen Kaiſerin iſt eine ſchwere Laſt für manchen 
armen Adligen, deſſen Töchter wählbar ſind und 
bei Hofe zu dieſem Zwecke vorgeſtellt werden 
müſſen, dem aber wenig Mittel zur Beſtreitung 
der koſtſpleligen Reiſe nach Peking und anderer 
damit verknüpfter Ausgaben zu Gebote ſtehen. 
Die meiſten flehen um ſofortige endgültige Ab⸗ 
weiſung bei der erſten Beſichtigung, und die, die 


bis zur letzten engeren Wahl aushalten müſſen, 


um dann mit einer Rolle Seide abgeſpeiſt zu 
werden, ſind wirklich zu beklagen. 
Stettiner Nachrichten. 

— Stettin, 5. Januar. Wir bringen nach⸗ 
ſtehend die königl. preußiſchen Domainen⸗Vorwerle 
in der Provinz Pommern, welche in den Jahren 
1889 und 1890 behufs anderweitiger Verpachtung 
öffentlich ausgeboten werden ſollen. Es ſin d 
dies im Jahre 1889: L Im Regie ⸗ 
rungs- Bezirk Stettin: 1) die Bor 
werke Groß Schönfeld und Wilhelme- 
walde, Kreis Greifenhagen, mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 728 Hektar, darunter 560 Hektar 
Acker und 124 Hektar Wieſen. Der jetzige 
Pachtzins inkl. von Meliorationskapitalien beträgt 
24,877 Mark; 2) Vorwerk Kyritz, Kreis 
Randow, mit einem Flächeninhalt von 195 Hektar 
davon 138 Hektar Acker und 13 Hektar Wieſen. 
Jetziger Pachtzins 3,917 Mark; 3) Vorwerk 
Aſchersleben, Kreis Uedermünde, mit einem 
Flächeninhalt von 611 Hektar, davon 283 Hektar 
Acker und 228 Hektar Wieſen. Jetziger Pachtzins 
11,098 Mark. 

II. Im Regierungs Bezirk Stral⸗ 
fund: 1) Vorwerk Dabitz, Kreis Franzburg, 
mit einem Flächeninhalt von 285 Hektar, davon 
213 Hektar Acker und 37 Hektar Wieſen. Jetziger 
Pachtzins 10,592 Mark; 2) Vorwerk Flemen⸗ 
dorf, Kreis Franzburg, mit einem Flächeninhalt 
von 398 Hektar, darunter 288 Hektar Acker und 
90 Hektar Wieſen. Jetziger Pachtzins 14,957 
Mark; 3) Vorwerk Grenzin, Kreis Franz⸗ 
burg, mit einem Flächeninhalt von 552 Hektar, 
darunter 487 Hektar Acker und 50 Hektar Wieſen. 
Jetziger Pachtzine 13,001 Mark; 4) Vorwerk 
Neubauhof, Kreis Franzburg, mit einem 
Flächeninhalt von 303 Hektar, darunter 247 
Hektar Acker und 33 Hektar Wieſen. Jetziger 
Pachtzins 9066 Mark; 5) Vorwerk Neuen ⸗ 
dorf, Kreis Franzburg, mit einem Flächeninhalt 
von 558 Hektar, darunter 431 Hektar Acker und 
67 Hektar Wieſen. Jeßiger Pachtzins 23,844 
Mark; 6) Vorwerk Zipke, Kreis Franzburg, 
mit einem Flächeninhalt von 250 Hektar, darunter 
186 Hektar Acker und 22 Hektar Wieſen. Jetziger 
Pachtzins 9845 Mark; 7) Vorwerk Hohen ⸗ 
warth, Kreis Grimmen, mit 509 Hektar Flächen- 
inhalt, darunter 411 Hektar Acker und 57 Hektar 
Wieſen. Jetziger Pachtzins 15,277 Mark; 
8) Vorwerk Prützmanusbagen (Terttal), 
Kreis Grimmen, mit 72 Hektar Flächeninhalt, 
darunter 57 Hektar Acker und 20 Hektar Wieſen. 
Jetziger Pachtzins 2523 Mark; 9) Vorwerk 
Klein ⸗Zetelvitz, Kreis Grimmen, mit 91 


Hektar Flächeninhalt, darunter 85 Hektar Acker] freunde erworben hat. 


und 3 Hektar Wleſen. 


Jetziger Pachtzins 1562 
Mark; 10) Vorwerk Lütkevitz, Kreis Rügen, 
mit 399 Hektar Flächeninhalt, darunter 351 Hektar 
Acker und 10 Hektar Wieſen. Jetziger Pachtzine 
17,924 Mark. Bet ämmtlichen Vor werke 
läuft die künftige Pachtperiod: 
von Johannis 1890 — 1908. 

Im Jahre 1890 kommen folgende 
Domainen-Vorwerke zur Aus bie⸗ 
tung: IL Im Regierungs- Bezirk 
Stettin: 1) Vorwerk Dölitz und Neben- 
vorwerk Neuhof, Kreis Pyritz, mit 819 Hektar 
darunter 579 Hektar Acker und 167 Hektar 
Wieſen. Jetziger Pachtzins: 16,150 Mark; 
2) Vorwerk Kas hagen, Kreis Saatzig, 
mit 400 Hektar Flächeninhalt, darunter 314 
Hektar Acker und 75 Hektar Wieſen. Jetziger 
Pachtzins: 12,587 Mark. 

IH, Im Regierungsbezirk Stral- 
fund: Vorwerk Pritzier, Kreis Greifs- 
wald, mit 539 Hektar Flächeninhalt, darunte! 
358 Hektar Acker und 139 Hektar Wieſen. Jetzi⸗ 
ger Pachtzins 12,476 Mark. — Bei dieſen 
Vorwerken läuft die künftige Pachtperiode von 
Johannis 1891-1909. 

Die königlichen Regierungen ſind angewieſen, 
Pachtluſtigen auf portofreies Anſuchen die gedruck⸗ 
ten allgemeinen und die beſonderen Verpachtungs⸗ 
bedingungen, ſowie die Lizitationsregeln für jede 
Domäne gegen Erſtattung der Schreib- und Drud- 
koſten mitzutheilen. 

Auch wird von den bezeichneten Behörden 
den Pachtluſtigen, welche auf beſtimmte Domänen 
refleltiren, auf Wunſch von den Bietungsterminen, 
jowie von dem Pachtgelder⸗Minimum und dem 
Betrage des nachzuweiſenden Vermögens noch be⸗ 
ſondere Nachricht gegeben werden. 

Exemplare der Eingangs gedachten Nach⸗ 
welfung werden von der Geheimen Domänen 
Regtſtratur des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, 
Berlin, Leipziger Platz 7, ſowie von den Do- 
mänen⸗Regiſtraturen der königlichen Regierungen 
auf mündliches oder portofreies ſchriftliches Geſuch 
unentgeltlich verabfolgt. 

— Das Komitee für Fertienkolo⸗ 
nien und Speifung armer Schul⸗ 
kinder erläßt folgende Bitte: Am nächſten 
Montag beginnen wir in den verſchledenſten Ge⸗ 
meindeſchulen der Stadt mit der Speiſung armer 
Schulkinder. Viele unſerer Mitbürger haben uns 
für dieſen Zweck ſchon anſehnliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt. Indem wir herzlich dafür 
danken, richten wir an die weiteren Freunde und 
Gönner unſerer Sache die Bitte, uns mit Geld⸗ 
beiträgen und durch Gewährung von Mittags- 
tiſchen unterſtützen zu wollen. 

— Nach einer im hieſigen königl. Lootſen⸗ 
amt ausgehängten Bekanntmachung des Herin 
Waſſerbauinſpektors Hermann vom geſtrigen 
Tage werden von heute Morgen 6 Uhr ab für 
die Fahrt zwiſchen Stettin und Swinemünde die 
in dem Miniſterlalerlaß vom 9. Dezember v. J. 
feſtgeſetzten tarifmäßigen Abgaben für die Eis⸗ 
brechdampfer erhoben. — Die Eisblechdampfer 
„Stettin“ und „Swinemünde treten heute Mor- 
gen 8 Uhr ihre Fahrt nach Swinemünde an; 
von dorthin beſtimmten Frachtdampfern war bis 
geſtern Abend der „Breslau“ angemeldet. Der 


— 


Dienſt der Eiebrecher wird in der Weiſe gehand⸗ 


habt werden, daß ſtets beide Dampfer gemein- 
schaftlich fahren, um eine Rinne für die ihnen 
folgenden Frachtdampfer zu brechen. In Swine⸗ 


münde angekommen, kehren fie mit den dort fertig 


liegenden Dampfern, bezw., falls ſolche dort nicht 
vorhanden find, auf telegraphiſche Benachrichti⸗ 
gung auch ohne ſolche hierher zurück, um mit den 
hier inzwiſchen etwa abgangsfertig gewordenen 
Dampfern eine neut Fahrt anzutreten. 

— Seit einiger Zeit wurde von Seiten 
der Polizei ein Handelsmann Adolf Moldt 
geſucht, welcher hier und in der Umgegend ge⸗ 
ringwerthige Talmiuhren für gute Uhren verkaufte. 
Am 2. d. M. gelang es der Polizei, den Betrü⸗ 
ger feſtzunehmen. Doch ſchon am nächſten Tage 
entkam derſelbe wieder, als er von dem bieſigen 
Amtsgericht nach dem Landgericht transportirt 
wurde. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti- 
ner Straßen- Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft betrug: 
im Dezember 1888 
im Dezember 1887 


M. 29,625.07 
M. 28,298.48 


im Dezember 1888 ＋ M. 1326.59 
bis Ende November 1888 — M. 8346.46 


mithin pro 1888 — M. 7019.87 

— Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet 
im Stadttheater die letzte Aufführung des 
prunkvoll ausgeftatteten Zaubermärchens „Prin- 
zeſſin Goldhaar“, oder: „Der Sieg der Kindes 
liebe“, und zwar als Extra-Kindervorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen (Parquet 75 Pf. ꝛc.) 
ſtatt. Vorausſichtlich dürfte ſich ein zahlreiches 
großes und kleines Publikum verſammeln, um 
von der lieblichen Prinzeſſin Goldhaar, den guten 
und böſen Feen und dem Sternen, Waſſer- und 
Feuerzauber und den drolligen Wichtelmännchen 
Abſchied zu nehmen. In der Abendvorſtellung 
kommt R. Wagner'e große heroiſche Oper 


„Rienzi, der letzte der Tribunen“ zur Aufführung. 


Am Montag wird zum 4. Male das vorzügliche 
Lindau'ſche Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ wie⸗ 
derholt. Für Dienſtag iſt das Beneſiz für un⸗ 
ſeren vielbeſchäftigten Baßbuffo und Regiſſeur 
Herrn E d. Hedrich angeſetzt, welcher ſich durch 
jeine ſchöne Stimme und fein ſtets maßvolles 
Spiel die alljeitige Sympathie unſerer Theater- 
Die von ihm getroffene 


Wahl auf Mozart's herrliche „Zauberflöte“ unter 
freundlicher Mitwirkung des Frl. Elly Kluge 
dürfte der geſchätzte Künſtler nicht zu bereuen 
haben und wünſchen wir ihm ein recht volles 
Haus. — Im Bellevuetheater wird am 
Sonntag das draſtiſche fünfaktige Luſtſpiel 
„Feenhände“ gegeben und können wir Jedem, 
welcher ſich ein paar Stunden amüſiren will, den 
Beſuch dieſer Vorſtellung angelegentlichſt em- 
pfehlen. 

— Vor einigen Tagen brachte eine hie ſige 
Zeitung die Notiz, daß nach einer von der Po⸗ 
lizei vorgenommenen Zählung die Einwohnerzahl 
Stettins im vergangenen Jahre auf 108,000 
geſtiegen ſei; dieſe Notiz iſt vollſtändig falſch, 
denn es hat weder ſeitens der Polizei eine Zäh⸗ 
lung ſtattgeſunden, noch iſt die Einwohnerzahl 
zu der genannten Höhe geſtiegen. Nach der 
Perſonenſtand⸗ Aufnahme im vergangenen Jahre 
beträgt die Einwohnerzahl Stettins 105,500 

— Vorgzeſtern früh ſtürzte der Arbeiter 
Johann Schröder in der Frauenſtraße ſo 
unglücklich, daß er einen Enkelbruch am rechten 
Bein davontrug und nach dem Krankenhauſe ge- 
ſchafft werden mußte. 

— Am 2. d. Mte. wurde von dem Flur 
des Hauſes Königsthor 12 eine Kiſte mit 50 
Flaſchen Rothwein geſtohlen. 

— Die königliche Polizeidirektion erläßt 
folgende Warnung: Das Eis der Oder und 
deren Nebenarme iſt innerhalb des Kiefigen Hafen⸗ 
gebtets noch immer ſchwach und unſicher, wird 
auch an vielen Orten von Dampfſchiffen sc. auf- 
gebrochen, ſo daß vor dem Betreten deſſelben 
ernſtlich gewarnt werden muß. 

— Bei Schwurgerichts⸗Verhandlungen kann 
nach $ 282 der Strafprozeßordnung von den 
ausgelooſten Geſchworenen vom Angeklagten ohne 
jede Begründung eine Anzahl abgelehnt werden. 
Hat nun der Angeklagte (reſp. fein Bertheidiger) 
diiſes ſein Ablehnungsrecht erſchöpft, jo kann er 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Straf- 
ſenats, vom 1. November d. J., nicht einen 
weiteren ausgeleoſten Geſchworenen wegen Be⸗ 
ſorgniß der Befangenheit, auf Grund des in den 
ss 24 ff. Strafprozeßordnung in Bezug af 
Richter, Schöffen und Gerichtsſchreiber geregelten 
Ablehnungs verfahrens, ablehnen. „Wenn der 
Angellagte einen Geſchworenen wegen Beſorgniß 
der Befangenheit ablehnen will, fo ſteht ihm hier⸗ 
für der durch SS 282 — 285 der Strafprozeß⸗ 
ordnung vorgezeichnete Weg offen. Ablehnungs⸗ 
giſuche im Sinne des § 24 der Strafprozeßord⸗ 
nung ſind auf Richter und Schöffen beſchränkt ..“ 

— Eine große Anzahl kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine erlaſſen eine Erklärung, worin fie an Eltern, 
Bormünder und Schulvorſtände die dringende 
Mahnung richten: „Unveranlagte, durch die Schule 
nicht genug vorbereitete junge Leute, beſonders 
wenn deren Eltern gänzlich unvermögend find, 
vollends aber ſolche, denen Luſt und Neigung 
mangelt, von der Ergreifung des kaufmänniſchen 
Berufes fernzuhalten.“ Motivirt wird die Er⸗ 
klärung u. A. mit der ſtetigen Steigerung der 
Anſpeüche an die Kenntniſſe der jungen Leute, 
ſonie mit der Schwierigkeit des Fortkommens und 
der Gründung eines eigenen Geſchäfts. 

— Unſer Kaiſerpanorama, Roßmarkt 6, 1 
Treppe, bringt uns für dieſe Woche ein ſchönes 
Fleckchen Erde zur Ausſtellung, eine Reiſe durch 
Tyrel (2. Ziklus). Wir ſehen Innsbruck, ge- 
nießen den Blick auf das wunderbar romantiſche 
Innthal, den Oetzthalgletſcher, die Schneefelder 
auf dem Ortlergletſcher, haben die Aueſicht auf 
Brixen und Bozen und erfreuen uns an dem 
herrlich gelegenen Meran. Wer ſein Wiſſen über 
Tyrol vervollſtändigen will, der verſäume nicht, 
auch dieſen zweiten Ziklus in obigem Kunſtinſtitut 
zu ſehen. 


Ans den Provinzen. 

Ueckermünde, 3. Januar. Das in 
der Heilkunde ſo geſchätzte Karbol iſt in der Hand 
der Laien unter Umſtänden doch ein recht gefähr- 
liches Mittel. Die 19jährige Tochter der Frau 
Lehrerwittwe J. in Marienfelde hatte eine leichte 
Schnittwunde mit unverdünntem Karbol behan- 
delt. Hierdurch zog fie ſich eine Blutvergiftung 
zu, der das junge Mädchen, das ſich in den 
Weihnachtsferien zu verloben gedachte, leider er⸗ 
legen iſt. 

Gretfenberg 1. P, 4. Januar. Geſtern 
mit dem Beginn des Unterrichts in der Volks- 
ſchule trat der neu erwählte Rektor der Schule, 
Herr Frühprediger Gerlach aus Gützkow, fein 
neues Amt an. — Die Einführung des neuen 
Gymnaſialdirektors Herrn Profeſſor Dr. Con 
rad in ſein Amt wird am Montag, den 7. d. 
M., in der Aula des Gymnaſtums ſtattfinden, 
und durch den Geheimen Regierungs- und Schul⸗ 
rath Dr. Wehrmann vollzogen werden, der zu 
dieſem Zweck hierſelbſt von Stettin eintreffen 
wird. — In den letzten Wochen hat hier ein ver⸗ 
hältniß mäßig ſtarker Beſitzwechſel in Häuſern ſtattge⸗ 
funden, denn es wurden 5 Häuſer in dieſer Zeit 
freihändig verkauft, darunter die Villa des Herrn 
B v. Sichardt, die für den Preis von 21,000 
Mark in den Beſitz eines höheren Offiziers a. 
D. überging, der von auswärts nach hier zieht. 
— Der ſtarke Froſt der letzten Tage hat die 
ſtehenden Gewäſſer mit einer ſtarken Eisdecke über⸗ 
zogen, die die elebedürftigen Geſchäftsleute ſchon 
heute veranlaßt, mit der Eiseinbringung zu be⸗ 
ginnen. Ebenfalls ſtarrte heute früh auch ſchon 
die Rega in einer feſten Eismaſſe, doch iſt hier 
das Eis noch nicht ſtark genug, und wird das 
Betreten deſſelben noch nicht geſtattet. Starker 
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Schneefall iR landeinwärts bis auf 7 Kilometer 
Entfernung von hier geweſen, der die dortigen 
Bewohner veranlaßte, Schlitten zur Reiſe nach 
bier zu benutzen, doch mußten dieſe hier davon 
abſtehen, da hier gar kein Schnee liegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Pech, welches die beiden Arbeiter 
Ziltz und Tang verfolgte, die ſich geſtern vor 
einem Becliner Schöffengerichte zu verantworten 
hatten, iſt ein jo großes, daß die beiden Ange⸗ 
klagten dafür nur die Erklärung hatten: „So 
wat kann Eenen boch blos in des ſcheene Drei- 
pretzeljahr paſſiren! Jott ſei Dank, det es zu 
Ende is!“ Es war bei dem Deſtillateur Schultze, 
wo die beiden Freunde eines Nachmittags mit 
allem Eifer dem Vergnügen des Billardſpieles 
oblagen. Dies hinderte ſie nicht, daß ſie ihre 
Augen für Alles offen hlelten, und ſo bemerkte 
Zilz, daß Herr Schultze beim Verlaſſen ſeiner 
dicht beim Billard belegenen Wohnſtube die Thür 
zu derſelben offen ſtehen ließ. Er warf einen 
Blick hinein, und fein Auge fiel zu ſeinem Un⸗ 
glück auf eine dort auf dem Tiſche ſtehende 
Weckeruhr, deren Glanz eine unwiderſtehliche Kraft 
auf ihn ausübte. „Wat der Schultze for 'ne 
feine Weckeruhr hat,“ raunte er feinem Kollegen 
zu, und ehe dieſer noch recht dle Bedeutung dieſer 
Worte erfaſſen konnte, hatte ihm der Andere die 
Uhr ſchon zugeſteckt, und dieſe fand nun ein 
Ruheplätzchen in feiner hinteren Rocktaſche. Das 
Spiel war aus, und die beiden, dem Wirthe 
ganz wohlbekannte Gäſte ſetzten ſich noch harmlos 
zu dem üblichen „Schafskopf“ nieder, welcher aber 
ein jähes Ende nehmen ſollte. Tang hatte jochen 
„die Baſte abgeſagt“, und ſeine Mitſpieler war⸗ 
teten mit Spannung auf die Karte, welche er 
ausſpielen würde — da ſprangen Alle, wie von 
einer Tarantel geſtochen, in die Höhe, und ſtierten 
auf Tang, aus deſſen Rückengegend plöplih ein 
eindringliches Läuten vernehmbar wurde, welches 
auch durch das lauteſte Huſten nicht übertönt 
werden konnte. Man ging der Sache auf die 
Spur und förderte aus der Rocktaſche die ge⸗ 
ſtohlene Weckeruhr zu Tage, welche ſo erbarmungs⸗ 
los und indiskret Kunde von ihrem Dafein zu 
geben für gut befunden hatte. Herr Schultze 
warf nur einen einzigen Blick in fein Privat⸗ 
zimmer und war über den Zuſammenhang der 
Dinge genügend unterrichtet. Die beiden Billard⸗ 
genoſſen quälten ſich anſcheinend noch eln Weil⸗ 
chen mit der Beantwortung der Frage ab, wie 
die Uhr wohl ihren Weg in die Rocktaſche des 
T. gefunden haben könnte; als dann aber die 
Polizel kam und an der Löſung des Preisräthſels 
auf ihre Weiſe Antheil nahm, bequemten ſich die 
Beiden dazu, ihre gemeinſame Wirkſamkeit bei 
der Uhrenwanderung einzugeſtehen. Mit Nüd- 
ſicht darauf, daß fie bei dem Vorfal nicht mehr 
ganz nüchtern waren, verurtheilte ſie der Ge⸗ 
richtsbof nur zu je einer Woche Gefängniß, und 
ſie beruhigten ſich bei dieſem Spruch mit dem 
Stoßſeufzer: „Det neie Jahr fängt jut an!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Januar. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden im Laufe der letzten 
Woche ſeit dem vorigen Freitagsmarkt inkl. heute 
(bei nahezu täglichem Handel): 1039 Rinder, 
2828 Schweine, 1050 Kälber, 720 Hammel. 

An Rindern ſind bel ziemlich lebhaftem 
Handel etwa 500 Stück, meiſt nur 3. und 4. 
Qualität, umgeſetzt worden. Man zahlte für 
3. Qualität 39 — 42 Mark, 4. Qualität 34 
bis 37 Mark pro 100 Pfund Jleiſchgewicht. 

Der Hauptverkauf in Schweinen fand 
geſtern, Donnerſtag, ſtatt, hatte bei ſteigenden 
Preiſen glatten Verlauf und wurde der Markt 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 50 — 51 
Mark, 2. Qualität 48 — 49 Mark, 3. Qualität 
44— 47 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. Balonier (von denen nur 92 Stück am 
Platze) brachten 48 —50 Mark pro 100 Pfund 
bei 50 Pfund Tara pro Stück. 

Das Kälber -Geſchäft geſtaltete ſich glatt. 
Man zahlte für beſte Qualität 52—60 Pfg. 
und für geringere Qualität 36 — 50 Pfg. pre 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel wurden ausverkauft; weſentliche 
Abweichungen von den Prelſen des vorigen Frei⸗ 
tagsmarktes find nicht beobachtet worden. Man 
zahlte für beſte Qualität 38 — 46 Pfg., beſte 
Lammer bis 50 Pfg., und geringere Qualität 
28 —36 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ it das Gewicht der 4 Vier 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthe⸗ 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingewelden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gotha, 4. Januar. In dem bekannten 
Prozeſſe des Rechtsanwalts Dr. Panſa in Leipzig 
gegen die Lebens-Verſicherungsbank zu Gotha i« 
von dem hieſigen Landgerichte in dem heute ver 
kündeten Urtheil jene Aenderung der Bankverfaß 
jung, durch welche die koſtenloſe Kriegsverſiche 
rung eingeführt worden war, für ungültig er- 
klärt und die Lebens - Verſicherungsbank dement 
ſprechend verurtheilt worden. 

Madrid, 4. Januar. Bei einer in Eſpe⸗ 
ranza (Provinz Oviedo) ſtattgehabten Minen 
Erplofion wurden 27 Arbeiter getödtet, mehrere 
verwundet. 


— 
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PETER Fee) 3 VER BANNER NG Sehe: 


über Herwanns Geſicht glitt; 


Der Stern der Authold. 


Von 
Adolf streek fuse. 


id) 


Hans ließ ſich nicht 
er an Agnes denken durfte, vergaß er alles an- 
dere. Mit glühenden Farben malte er das Bild 
der Geliebten jo zaubertſch ſchön, daß ein Lächeln 
ſprach ſich doch 


zweimal bitten. Wenn 


klar in dieſer überſchwenglichen Beſchreibung die 


abgöttiſche Liebe aus, weiche der glückliche Bräu⸗ 


> 


tigam für feine Braut fühlte. Mit the elnahms 


voller Aufmerkſamkeit lauſchte Hermann den Wor- 


ten des Bruders, er war mit dieſem glücklich, er 


f 
fühlte mit ihm; jedes Wort. welches Hans f 
die Geliebte ſprach, feſſelte ſeln Intereſſe; noch 
stundenlang hätte er dem glücklichen Bruder zu⸗ 
hören mögen, aber nur eine kurze Zelt war ihm 
dies erlaubt. 

Der alte Dubsis erſchien im Garten und mel⸗ 
dete, daß der Wogen eingejpaunt und daß bie 
geſtern Adend von der Station abgepolten Reiſe⸗ 
koffer dis Herrn Barone in demſelben bereits un⸗ 
tergibracht ſeien. Wenn der Herr Baron den 
Morgenzug nach D. in F. noch erreichen wolle, 
fei es die höchſte Zeit, abzureiſen. 

Es mußte geſchieden fein. Hens begleitete den 
Bruder on den Wagen. „Wir 
treu!“ flüſtertt er Hermann zu. 

„Für alle Zeit!“ erwiderte dieſer. 

Noch einmal umarmte Hermann feinen Bruder, 
noch einmal drückte er dem alten Tubois berz⸗ 
lich und freundschaftlich die Hand, dann raſſelte 
der Wagen über das Pflaſter des Schloßhofs, 
den leßten Gruß üdertönent, den Hans dem 
ſcheldenden Bruder nadrief. N 


bleiben uns 


3 


Der von Weſten kommende Perſonenzug, der 


— ʒ— 
Seiden ⸗ Grenadines, ſchwarz und 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. 
bis Mk. 14,80 (in 12 verſch. Qual.) — verſendet 
robenweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrit⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
JMuſter umgehend. Briefe koſten 20 „ Porto. 
————— —— — — —¾¼ 


Börſenbericht. 

Stettin, 5. Januar Wetter: ſchön 
Morgens — 8“ R. Barom 28 9“ Wind 22 
Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. lol 85.— 90 
ez. per Januar 192 nom., per April⸗Mat 196—195,5 
bez ver cn ann 196,5 B., 196 G., per Juni⸗Jul! 

197,5 B. u G. 1 PAY, 
Roggen etwas matter, per 7000 Klgr loko 153-170 
bez., per Januar 152 nom., per April⸗Mal 153, 
gr, ſies⸗Jum 154 153.75 B. u G, ber Jun 


—— 


Tem. 


bez.. vr 
Juli 154,5 B. u G 


Gert: ver / Plat, bote gute u. feine 141 bis 
160 b ger. u. mittel 122 14 vez 

Hafer per 1000 Selgr. loko 132 188 bez. g 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. lolo o. F. b. Kl. flüſſ 
60,5 B., ver Jauuar 60 B., per Abril⸗Mai 59 B 

Spiritus matter, per 10,000 Liter loko o. F. 70er 
82,4 bez., do. 50er 51.6 bez., per April⸗Mai Tuer 33,3 
B., per Auguſt⸗September 70er 33 9 B u. G 
ans marti. Weizen 173 —190, Roggen 150 bis 


152, Gerste 137144, Hafer 140-145 Kartoffeln 
50— 54. Hen 3—3.25, Steh 30— 32 
London, 4. Januar. (Aufangsbericht.) Weizen 


Heigend, Gerſte und Mais feſt Hafer feſter. Mehl 
stetig. — (Schlußbericht) Fremde Zufuhren feit letztem 
Montag: Weizen 37,220, Gerſte 22,050, Hafer 69,040 
Orts. Weizen ruhig, ſtetig angekommene Ladungen 
feſt, Mehl ſtetig, Mais und Gerſte ſeſt, ruhig, Hafer 
gefragter, anziehend. 


— nn 
* * * * 
n = zer 

Famtilien⸗Nachrichten. 

Berlobt: Fräulein Selma Fiſcher mit Herrn Wilh. 
Bolluow (Stralſund). — Fräulein Minna Möller 
mit Herrn Robert Schmidt (Schaprode⸗Bergen). — 
Fräulein Marie Nagel mit Herrn Carl Nagel 
(Wiek a. Rügen). — Fräulein Hedwig Reinſch mit 
Herrn Hermann Wegener (Aulbeck). 

Geboren: Eine Tochter Herrn O. Schultz (Greifswald). 

Geſtorben: Förſter Gleich (Jarmshagen). — Kaufm 
C. W. L. Huth (Paſewalt). — Fleiſchermeiſter D. 
Richter (Cammen). — Bar. Hafengensdarm A. 
Müller (Swinemünde). — Frau Feline von 
Zitzewitz (Stolp). — Sohn Georg des Herrn Th. 

Des (Barıig). E 

br) * 50 empfente zum 

Pro 1889 Fläüchtichen Versuch: 
15. Jun. Preuss, Koiterlie- 
Loa®-Antheite inullen Abschnitten 
von 3% Mk. m. 

S. Jan. Behleaw. - Ziolst, 
Koone I. Kl. 4 4¼ Mark (seit 
22 Jahren bestehend). 
Sehles. Gold- u, Kliberioose 
u N Mu. Zieh. schon um 49. Jan. 


Marten. Loose a3 % 10 , ete. 
. A. Kuselew in Stettin, Frunenetr. N. 


7 5 N 
Von Amerika zurück. 
( Kilwrt Zäbne in 3—6 Stund. Brilkant⸗Gebiſſe 
Gn leicht), Gold- Bridge, Gebiſſe ganz bnechtatte 
Erfindungen ohne Perkuſſton. (Meine eigenen 
rfiudungen.) Zahnſchmerz beſeitigen, vine ist. 
Alle Oy nationen u. Behandlung fämmtlbicher Kopf 
und Daubkrautheiten Konſutiatiouen frei. 
J Dee nid geprüft. Wr. 8 Wehekttler. 
„in Amerika approbirter Zagnar !. 
Reif ſchlägerſtr ens 8 } 


nge Berjonen, bie in Folge 
geſchwächt fühlen. Es leſe 
tät, Herzffopfen, Berdauungs⸗ 
eine aufrichtige Beleh⸗ 
run dh 
und 


Strasse Nr. 1. - Wird in Couvert verji 


Kölner Domioowe 5 3, und, 
ht. | 


um dieſe Zeit die meiſten aus dem Harz zurück- 
kehrenden Sommerfriſchler der Reſidenz zuführte, 
und den auch Hermann zu ſeiner Reiſe nach D. 
benutzen wollte, hatte ſich verſpätet; wohl eine 
halbe Stunde nach der fahrplanmäßigen Zeit 
traf er auf der Station F. ein. Es erwuche 
hierdurch für die Paſſagiere die Unbequemlichkelt 
einer weiteren Verſpätung, denn der Perſonenzug 
mußte nun den Kourterzug abwarten, der in F. 
keinen Aufenthalt hatte. 


Die Paſſaglere waren über die unverhoffte 
Verzögerung ihrer Reiſe meiſt ſehr ungehalten, 
fie ſchimpſten über die ſchlechte Bahnverwaltung, 
über den erzwungenen Aufenthalt auf der lang⸗ 
weiligen kleinen Station; aber es half nichts, 
fie mußten ſich in das Unvermeidliche fügen 
Die Wagen leerten ſich, fait ſämmtliche Paſſa 
giere gingen über das Schtenengeleiſe, auf wel⸗ 
chem der Kourierzug den Bahnhof zu durchfah ; 
ren hatte, fort nach dem Perron, um auf die ⸗ 
ſem die langweilige Zeit durch eine Promenade 
auf und nleder zu verkürzen; nachdem ſie aus⸗ 
gefliegen waren, verſchloſſen die Schaffner die 
Thüren, um den etwa Zurückgebliebenen das Aus⸗ 
ſteigen unmöglich zu machen, denn ein fernerts 
Ueberſchreiten der Schienen durfte nicht geſtattet 
werden, jo lange der Kourierzug den Bahnhof 
nicht durchfahren hatte. 


Unter den Letzten, welche die Wagen verließen, 
befanden ſich auch eine junge Dame, welche aus 
einem Koupee erſter Klaſſe ſtleg Sie hatte ver⸗ 
geblich verſucht, ihren Reiſebegleiter, einen kränk⸗ 
lich ausſehenden alten Herrn, zu bewegen, eben⸗ 
falls auszuſteigen; er hatte ſich geweigert, es 
war ihm zu unbequem, aus dem Wagen zu llet⸗ 
tern, um bald darauf wieder einzuſteigen, zu 
einer langweiligen Promenade auf dem Perron 
war er nicht aufgelegt, lieber blieb er noch in 
dem bequemen Lehnſeſſel ſitzen und benutzte die 
Zeit der erzwungenen Ruhe zu einem kurzen, 
durch des Rütteln der fahrenden Wagen nicht 
geſtörten Schlafe. 

Es hatte ſich zwiſchen Vater und Tochter ein 


ER NFERER! * — 


kleiner Streit entſponnen, der damit endete, daß 


belt. Er lächelte über den Tnthufſasmus ſeines 


die Tochter allein ausſtieg, der Vater aber im alten Bekannten, den er zufallig auf dem Bahn⸗ 


Koupee zurückblieb. 
Als die junge Dame über das Geleiſe 


ſcyritt, 


bof getroffen hatte. 
„Wenn Sie ſich jemals verlieben könnten?“ 


erregte ſie die Aufmerkſamkeit der Mitreiſenden, fragte er leicht ſpottend. „Ich dächte, Herr von 


deren Blicke ihr unwillkürlich folgten; ſie beach⸗ 
tete dies indeſſen nicht, fie war ja daran ge- 
wöhnt, daß ihre eigenartige Schönheit überall 
die Verwunderung derausforderte. Es kümmerte 
fie nicht, daß ein neben ihr über das Geleiſe 
gehender junger Mann fie frech anſtarrte und 
als er in geziertem Tone ihr ſeine Hülfe beim 
Aufſtieg nach dem Perron anbot, würdigte fie 
ihn gar keiner Antwort, nicht einmal eines 
Blickes; die Schleppe des ſeidenen Kleides zu 
ſammenfaſſend, ſtieg fie mit einem großen Schritt 
leichten Fußes in die Höhe, dann ließ fie den 
Aufdringlichen ſtehen und ging langſam auf dem 
Perren auf und nieder. 


„Eine famoſe Erſcheinung! Prachtvolle Zoi- 
leite! Hochelegant! Wundervolle ſchwarze Locken 
und ein Auge! Donnerwetter, ich möchte, mich 
teäfe ein freundlicher Blick aus dieſen Feuer 
augen! Wie wunderbar ſchön find dieſe ſtarken, 
faſt zuſammengewachſenen tlefſchwarzen Brauen, 
ſo eigenthümlich und doch ſchön! Und die hohe, 
kraftvolle und dabei doch fe elsgante Geſtalt! 
Baron, wenn ich mich jemals verlieben könnte, 
dies Mädchen würde es mir anltbun! Ich möchte 
nur wiſſen, wer fe if. Sie iſt aus einem 
Koupet erſter Klaſſe geſtiegen. Ich werde mir 
mein Biuct zweiter Klaſſe umtauſchen und noch ⸗ 
zahlen. Ich muß mehr von dieſem Schönheits⸗ 
wunder ſehen!“ 


Hermann, zu welchem dieſe Worte geſprochen 
wurden, muſterte mit kaltem Blick die junge 
Dame, die eben an ihm und dem Offizier, deſſen 
begeiſterte Bewunderung fie ſich erworben hatte, 
vorüberging. Er lonnte dieſe Bewunderung 
nicht theilen. Er war überhaupt nicht empfäng⸗ 
lich für Frauenſchönzeit am wenigſten aber für 
eine ſolcht ſelbſtbewußte, die Bewunderung ge- 
wiſſermaßen gewaltſam berausfordernde Schön⸗ 


ener er eie zur Werihjönerung des EHEN 


Teints und 


tär kung der Muskeln. 


Anerkannt wirkfamfes Präparat zur Startung der Muskeln 
und Konſervirung der Haut. 


. Ich habe die Johaun Hoff'ſche Malzkräuter⸗Toilettenſeife angewendet und ſtets ſehr gute Erfolge 
erzielt. Dieſelbe hat in ausgezeichneter Weiſe die Fehler der Haut (Miteſſer) korrigirt und einen feinen 


Teint erzeugt. 


Dr. Weinſchenk, 


Königlicher Oberarzt des Invalidenhauſes in Stolp i. Pr. 
Die Johann Hoff ſche Malzkräuter⸗Tollettenſeife iſt eines der beiten Fabritate der Neuzeit; fie 
wirkt auf ſchwache Muskeln ungemein kräftigend ein. Längere Zeit angewandt, entfernt dieſelbe Flechten, 
Sommerſproſſen, Hautpickeln und macht ſpröde Haut wieder glatt. 
5 Dr. Stark, Königlicher Stabsarzt in Loslau i. Schl. 
3 Seine Königliche Hoheit der Landgraf Alexis von Heſſen⸗Philippsthal bei Ertheilung des Hof 
lieferantenwappens: „In Anſehung des Beifalls, den Ihre Malzpräparate gefunden 


An Herrn Johann Hoff, Hoflicferant der meiſten Fürſten Europas, 
Preiſe ab Berlin: 1 Stück Malz Kräuter⸗Seife & 50 , & 75 


in Berlin, Neue Wilhelm ⸗Straße 1. 
H, à 1 46, bei Entnahme von 6 Stück 


Rabatt. — Malz⸗Pomade & 1½ und à 1 % Unter 3 . keine Verſendung. 


Ver kaufsſtelle in Stettin bei Wax Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, 


Aſchgeberſtraße 5. = 1 — 
JOHASN HÖOFF’S Malspomade befördert den Haarwuchs und 7 
— reinigt die Kopfhant. 


Mat zu Brun 


Efeu bunt kurzer 


aach Sersten don Ur. Osco Fiebreich, Broteior dei Atinemstteleter e ne Mniber- 


7 7 N 8 2 
3 * Berdauungsbeſchwerden, Tragden der Nerteudug Bebdreramn Piaymekbineun; 
die Felgen den Unmaßigten i Tien and Tune Werker dutch cet: 
1 eur beyrittge 
Wies 9. ½% i IM 
3 * 2235 Annen 
Schering's Grüne Apothehe 
Herti N.. Inu In 
Miuterlagen te tan Jammırmen Ayoristen und ern irnommtrnre Irmraaensiunger 
Grredıde Seheliongeu werben prompt uergriakrt 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung i 


Der Bazar. 


Touangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmnſterbogen als irgend ein Modeublatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Kolorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


—— — 
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armen baden“ 
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Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Ba ar Berlin SW. 


Verkauf un: au Pribatknndſchaft. 


12 


7 


0 


en 


ürgſchaft bieten.) 


TUE 


Mari Gersch Söhne, 
Ludwigsdorf, Kr. Neurode, 

Leinen⸗ u. Baumwollwaaren⸗Jabrik, 

oſferiren: Pd. reinlein. geklärte Creas 


Beſtes Hemdentuch. Mofa Julette. Weiße und rohe Handtücher. Weiße 
reinleinene Taſchentücher. 
Bemuſterte Offerten ſtehen gerne zu Dienſten. Der Verſandt erfolgt r 
egen Nachnahme. Nichttonvenirende Sachen werden bei franko Zuſendung bereit- 
illigſt zurück genommen. Der eingezahlte Betrag wird franko zurück erſtattet. 
(Für unfere 
ügende » 


& 
Reellität dürfte das über 5Ojährige Beſteghen der Firma ge 5 
Großer Umſatz. — Geringer Nutzen. 5 


Yoad nac 


zu Leib⸗ und 
Bettwäſche. 


q ina asjgunh 


NED 


| Freitag, den 25. 


Richthauſen, das bätten Sie früher wentgjiens 
vortrefflich gekonnt Ich erinnere mich nicht, Sie 
je anders als verliebt gekannt zu haben, und 
auch jetzt ſcheint es mir, als ſeien Sie auf dem 
beſten Wege, der alten Angewohnheit treu, ſich 
gründlich zu verlieben. Ich wünſche Ihnen dazu 
viel Glück, wenn auch dieſe Schönheit nicht nach 
meinem Geſchmack iſt.“ 


Hatte Hermann, der zu flüſtern glaubte, den⸗ 
noch zu laut geſprochen?! War das Gehör der 
jungen Dame jo übermäßig fein, daß fle dle 
leiſen Worte trotz des Geräuſches, welches ſie 
umtönte, doch gebört hatte? Sie wendete ſich 
plötzlich um, ein dunkler Scharlach überflog plötz⸗ 
lich ibre zartgerötheten Wangen, ein Flammen 
blick aus den dunklen Augen traf den Verächter 
ihrer Schönheit, ihre feinen Lippen bebten, faſt 
ſchien es, als habe fie eine heftige Antwort auf 
der Zunge; aber fie ſprach dieſe nicht aus, ſchnell 
wendete fie ſich wieder ab, ohne auch dem Be⸗ 
wunderer ihrer Schönheit einen Blick zu gön⸗ 
nen, ging fle mit etwas beſchleunigten Schritten 
weiter. 

„Unglücklicher, was haben Sie gethan! Sie 
bat Sie gehört!“ flüfterte Herr v. Richt⸗ 
hauſen. 

„Es war nicht meine Abſicht,“ erwiderte Her⸗ 
mann lächelnd, „da es aber geſchehen iſt, habe 
ich nichts dagegen. Es mag dieſer ſtolzen Schön⸗ 
heit ganz dienlich fein, einmal zu hören, daß fie 
nicht nach Jedermanns Geſchmack iſt, ihr Selbſt⸗ 
bewußtſein wird vielleicht durch dieſe Lehre etwas 
herabgedrückt werden, und das gönne ich ihr. 
Ich babe mich niemals viel um die Frauenzim⸗ 
mer gekümmert, die widerliäfen find mir aber 
immer die ſelbſtbewußten Schönheiten geweſen, 
die es für ihr gutes Recht Halten, daß alle Män⸗ 
nerherzen ſich ibnen zu Füßen legen.“ 


we 


Termine vom 7. bis 12. Januar. 
In Subhaſtationsſachen. 
8. A⸗G. Treptow a. T. Das dem Eigenthümer Fr. 
Riebe geh, in Kirchhagen bel Grundſtück. 
9. A. G. Demmin. Die dem Gaſtwirth Carl Lembke 

geh., daſelbſt bel. Grundititde. 

10. A⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer C. 
M. G. Völker geh. in K ütz bel. Grandſtück. 

In Konkurs ſachen. 

7. A.⸗G. Greifenkagen. Erſter Termin: Kfm. David 
Klein daſelbſt. . 

11. A. G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Mar 
Schreyer hierſelbſt. 

| A.⸗G. Steitin. Erſter Termin: Nachlaß des verſt. 
Fournierhändlers Rob. Schultz und deſſen Ehefrau 

Caroline, geb. Lehmann. hierſelbſt. 

12. A.⸗G Wolgaſt. Prüfungs⸗Termin: Reifermeiſter 

Fr. Möller daſelbſt. 

Januar, 
Abends 7¼ Uhr, 


im Konzerthauſe: 


Konzert 


von 


Pablo de Sarasate 


unter gütiger Mitwirkung der Pianiſtin 
Madame 


Bertän Far 


* aus Paris. 


Nummerirte Billets & 4 %, unnummerirte 
Billets a 3 /, Loge d 2 % in der Muſikalien⸗ 
handlung von E. Simon. Roßmarktſtraße 13. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugelldliche Veri crungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


| 
Dr Retau'sselbsthewahrung | 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
eg Jeder, der an den Folgen folder Laſte 
eldet: 


1 
auſeude verdanken demſelben ihre 
1 


Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗Magazin in Kelppig, deut 84. 
ſowie durch jede Buchhandlung. K 


3 N [77 
„uigarren-Partien 

für Private, Reſtauratenre u. ſ. w. Beſonders 
5 empfehlen: r 600 Hulle Cube, a #elir- 

rafil-Cigarcen, ff., pro 1000 Stck. 30 u. 36 
Mark, hochfeine Havanna ⸗Ausſchuß 40 7 
rein, ff. Havanna 50 Mark, Muſter⸗Verſt 
von je 100, Std. an gegen baar oder Nadınahme 
zum 2000. . 


W. Schwarte ern es 


sa Käse! ER 
Brioler Käſe in 2 Pfd. Stücken a Etr. 60 „44, fett 
wie Butter, 
Tilſtter Kaſe, la, Centner 50 46, 
Tilſiter Käſe, Ila., Centner 40% 
empfiehlt und verſendet überallhin gegen Nachnahme 
C. Wittke, Käſefabrikant 
0 in Seelau bei Neuſtadt, Weſtpr. 
— graph⸗Maſſe in Platten; Abwaſchen be⸗ 
Sekt ſeitigt! in allen Formaten; dazu Mappe 
und ſchwarze Hekto⸗Dinte! Probe gratis. 
g J. Stengel, Berlin, Scharrnftr. 21. 
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Herr v. Richthauſen lachte. „Sie find alfojehenfo unbefangen zeigte fle ſich anfange, wenn 
immer noch der alte Sonderling und Weiber- ſie während der nächſten Viertelſtunde bei der 
feind, Baron Anthold! Nun, mir kann's recht langſamen Promenade den Perron auf und nie- 
ſein, wenn Sie mir nicht in's Gehege kommen, der den Beiden begegnete. Lange aber konnte 
denn ich bin feſt entſchloſſen, dieſer ſtolzen Schön- ſie dieſe angenommene Unbefangenhelt nicht be⸗ 
heit zu folgen. Ich muß wiſſen, wer die junge wahren, ſie mußte es bemerken, daß Herr von 
Dame iſt, jedenfalls iſt ſie aus guter Familie; Richthauſen ſie mit Bewunderung betrachtete; 
ihr Anſtand, ihr ganzes Weſen, ihre Toilette be- vielleicht würde dieſe Bewunderung fie nicht in 
weiſen es.“ Verlegenheit gebracht haben, wenn nicht Her⸗ 

„Das feidene Kleid mit der Schleppe? Ein manns ſpöttiſches Lächeln ihr feine Bemerkung 
praktiſches Reiſekleid. Ich bewundere den Ge- in die Erinnerung zurückgeführt hätte. Es 
ſchmack der jungen Dame!“ wurde ihr unbequem, daß ſie gezwungen war, 

„Spotten Sie nur! Sie iſt darum nicht we. nk VCCG CCTV 


niger ſchön, weil ihr Seldenkleid vielleicht ae e 


e r - 7 — 


etwas längere Schleppe hat, als nothwendig. ückzu- zu erobern, er mußte ſich ſogar für fein Vorn. ; k 
Laſſen Ste uns ſtehen bleiben; dort kommt skin „„ drängen eine mißbilligende Zurechtweiſung eines e dee . 
junge Dame wieder zurück. Wir wollen ſie an Aber es war zu ſpät! Als ſie vom Perron zornigen alten Herrn gefallen laſſen. Durch dieſe den Laufe jeden Widerſtand zermalmende Loks⸗ 


uns vorübergehen laſſen; ich bin neugierig ob auf das leere Geleiſe niederſtel, 
5 fr . gen wollte, rief 
fe einen Blick für uns haben wird. ir ein Schaffner, der ihre Abſicht errieth, vom 


a — 
* fi T r 


* * 


übrigen zahlreichen Baflagierr, um das Vorüber⸗ 
ſauſen des Kourierzuges abzuwarten. 


„Kommen Sie, wir müſſen uns durchdrängen, 
daß wir in ihrer Nähe ſtehen können. Ich habe 
das Zuſchlagbillet für die erſte Klaſſe ſchon in 
der Taſche und muß ihr auf dem Fuße folgen, 
um ihr beim Einſteigen in den Wagen helfen 
und dann mit ihr in das Koupee ſteigen zu 
können.“ 

Herr v. Richthauſen drängte ſich nach dieſen 
Worten durch die Menge und Hermann, der ſich 
über den Eifer ſeines Bekannten amüſirte, folgte 
ihm. Nicht ohne Mühe gelang es Richthauſen, 
einen Platz unmittelbar neben der jungen Dame 


Bemerkung wurde die Aufmerkſamkelt der jungen 
Dame erregt, fie bemerkte es jetzt, daß Richt⸗ 
hauſen neben ihr und neben dieſem Hermann 


5 * — rt a2 % 7 


und boch fall 


3 des Anderen aus zuſetzen. Sie ſchaute nach 
dem mit raſender Sch keit nahenden Kourier- 
|suge, noch ſchien ihr Ktſer weit genug entfernt, 
um ihr ein Ueberſchreſten der Bahn zu geftatten, 
fie hatte ja nur zwei Schritte zu thun, dann 
befand fie ſich jenſtit des Geleiſes in Sicherheit. 
Schnell entſchloſſen ſprang fie vom Perron 
auf das Geltiſe, dabel verwickelte fie ſich mit dem 
Buß in die Schleppe des ſeldenen Kleides, fie 
ſtolperte und ſtürzte quer über die Schienen. 
Ein Schrei des Entſepens ertönte aus hundert 
Kehlen. Der Zug brauſte deren, unaufhaltſam 
mit grauenhafter Geſchwindigkeit. Nur eine kurze 


motive, von der einem grauenhaften Tode ret⸗ 
tungslos Verfallenen entfernt. 


Ste hatte keinen Blick weder für den Bewun⸗ 
derer, noch für den Verächter ihrer Schönheit, 
fie ging langſam vorüber, ſcheinbar abſtchtslos 
blickte ſie bei Seite, durch nichts zeigte ſie, daß 
fie die beiden Herren wieder erkannt hätte, und 
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8 Looſe zu 1 Mark, 1 zu 50,000 Mark. 4 en ar 
11 für 10 Mark. 1 . 20,000 > 

OSSe 600. 1 „ 600%. DE 2 

1 2 1 2000 handlicher Gb 
Schlesische 2. 10% — 
0 Sämmtliche 1 0 255 = Registratoren 5 
Lotterie. Gewinne find mit 90 ½ 0 „ ee 
gleich /1o des Werthes garantirt. 40 9 Fee 8 

50 „ 9 u. Firmen 4 

200 „ 20 = . in Gebrauch. 5 

2000 — 5 In jeder Handlung vorrätig. Preisliste kostenfrei. ® 


Schlesische u ä—— 
Gold- und Silber- 
Lotterie. 
Ziehung 17. u. 28. Januar er. 


Hauptgewinn 50,000 M. W. 
S 45,000 Mark. 


Haar 
Loose a 1 M., ll Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin G., 
16 Spandaauerbrüeke 18. 
Porto mit Liste 20 Pfg. 

kngerweine (Giga) 
verſende gegen Nachnahme franko jeder Poſtſtation fin 
Poſtfäßchen circa 4 Liter 


Perron zu: 

„Zurück! Niemand darf den Perron verlaſſen. 
Der Kourierzug kommt!“ 

Sie blieb am Rande des Perrons wartend 
ſteben, neben und hinter ihr ſammelten ſich die 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Jedes te Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss. 


Haupt- und Schlussziehung vom 15. Januar bis 2. Februar 1889. 5 
Hauptgew.: 600,000, 2 zu 300,009, 2 zu 150,000, zusammen 
65,000 Gewinne mit über 22 Millionen Mark. 3 

Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen gebe zu folgenden 

Preisen ab: ½¼ 55 M, ½ 27½ M., ½6 14 M., 


Liste 30 Pf.) 


‚Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stela 


ſtand. 


Sie wollte zurück, aber hinter ihr ſtanden 
dicht gedrängt die wartenden Paſſagiere, weder 
rückwärts noch zur Seite konnte fie ausweichen 


(Fortſezung folgt.) 


Berlin - F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN - Leipzig 
Wer einen Wenficen Badenuhl haf, kaun 
täglich warm baden. Preis⸗Kourant gratis. 
L. Werl, Berlin W.., Mauerſtr. 11. Franko⸗ 
Zuſendung. Ratenzahlung. 


Prima Gänſe⸗Rollbrüſte 
a 1 Pfd. % 1,60, ſowie feite Enten a 1 Pfd. 55 * 
verſ geg. Nachn. Carl Brust, Jarmen i. Pomm. 


K N E werden ei Jed ed 
100 Markte eee 
Geſundheit ſich nicht ag 
U 


Staats-Lotterie. 


½% 7 M., ½% 4 M. (Amtliche Gewinn- 


das in ganz Europa und auch ſchon darüber h 


BIISEHE Janamiriisehäiliehe Assens 


rühml ichſt bekamite Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
J verſal⸗Medikament, welches deſſen Urheber und Inhaber. 
Herrn Apotheker Hartzema in Amſterdam. vollſtändig von 
heftigem veralteten Rheumatismus mit Steifheit und Ver» | 
krümmung der Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament ent» 
fernt die Urinſäure⸗Ablagerungen — die — Urſache aller 
Formen von Gicht und Rheumatis — aus dem 


1879er Schloßberger Weißwein zu A 3,80, 20 uni IE Git d Wi 0 5 | | 
iſ t 7 y IN 4 Körper des Leidenden und iſt folglich das einzige 
oe ee BR 3 = er 1455 Magdeburg x . 24 Ss a 1889 welches, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, veiltänige 
rg Ei - ‚50. N 5 Heilung ſchenten kann. Daſſelbe wurde mit drei 
Mae EEG Ir eh 10,50. A Zur Preisbewerbung werden zugelaffen : alen aun keptich noch wil der maden galbenen 
ros⸗Preis⸗Kourante gratis und franko. f 7 2 1 ab leg ic noch mit d 2 
Gast Kehren Meerab ter Werfen (Siegen) |} OIELDL, MNdEr, Schafe, Schweine, landw. Erzenguifle und Hilfs- I Aeociie ana wer Serien Daron dr ine 
ago Kulner fasse abe mittel, ſowie landw. Maſchinen und Geräthe. 1 dee do Briefe vom umühlinen dichten den Aan. 
= ie ; * 1 5. 5 unter von tlichen Hoheiten. eſſoren und Aerzten, 
EN re e Bis jetzt find für Preife 45,000 M., zahlreiche Preismünzen liege ebenfals für Soma zur Einſicht offen. Zur | 
3 A jendung auf Wunſch nach allen Plätzen der Welt, nad 


Noumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirten 
5 Katalog franco, gratis. 

Sämmtliche Fastnachtsartikei. 

Aeusserste Fabrikpreise 

Viele Neuheiten! (Nicht an 
Private) Man . Fast- 


und Preisurkunden ausgeſetzt. 
zu beziehen. 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Alle Ausſtellungsvapiere find durch unſere Geſchäftsſtelle Berlin SW., Zimmerſtraße 8, 


Deutſchland gegen Poſtnachnahme. 
halbe A 5. Nur dirett zu b ziehen. 


5 Dau in letzterer Zeit — 


Warnung! zee 


Ganze ME 


narhtalis‘ D 2 Ri 1 
e e Zu Das Direktorium. den die Apotheker 
Schweizer Taſchen⸗Xihren 5 — Richard an ian dee ce | 
ür Damen und Herren, 1.12 ; Präparate in den Handel gekommen find, welche ſich 
garantirt beſtes Fabrikat, Dreislife Der Cigarren- Und CTubah-Fahrik den Namen Schweizerpillen beilegten. jo achte man bein 
dene Remontoir⸗Uhren & J 30-400 ſtaatlich 2 5 45 Ankaufe der ſeit 10 Jahren eingeführten, von den 
lberne do. „ 16— 80 konttollirt. von Gier & Haberland, Potsdam. ‚meiften mediziniſchen Autoritäten em- 
Nickel⸗ do 8— 30 — g pfohlenen, allgemein beliebten und be» 


(auch mit Präziſionsregulirung für Babnbeamte 2c.) 


882 
— 1 


währten nur in Schachteln d 1 Mk. er 


a a Ale” ae 
. ruger-Bomer. urieh, abanera mittelkräftig * 2 35 
g Yista de l l | EE= | e Apotheker Richard Brandt's 
Billardiuch, ee worte f d Schweizerpillen 
Manila J. e & ta darauf, daß ſich auf der Etiquette jeder Schachtel 


ſchwere Qual., gebe auch meterweiſe ab, 


Damentuche, 
1,85 breit, in den neueſten Muftern, Meter 1,50 .M. 
Muſter franfo gegen franko. 


* 
5 Cuba-Mischung 8 
IV, f. St. Felix Brasil. . . 
El Universo, Havana-Mischung . . 
Ardid, gran 3 22 
Pebas, 1885er Havana, Handarbeit . 


ein weißes Kreuz im rothen Felde und der 
Namenszug Mich. Brandt befinden muß. 
eee a nenne. 


** he Unsortirte Havana, 1885er Havana. 
> Estio, Yara Cuba. . . 2.2... ei e 13 
Georg Bick, S ugan Schl. La Castidnd It Yara Cor { \ 1 II 125 1 A ville i 
„72. IT TREE FT Var OT FRIR 8 or; 1 K 9 N 4 
Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater Regalia Flora, F. St. Felix Brasti .] mittel x e 1 ö 
Paloma, ff. St. Felix Brasil kr 0 


Haide⸗Scheibenhonig. 
Pfund 1 %, II. Waare 70, Leck 65, Seim (Speife 
honig) 45, Futterhonig 50, in Scheiben 60 , Bienen 
wachs 1,40 A 7 Ane 157 ng bern Per 

i me umgehen 
ae RE Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Medieinal- Tokzyer 


(unter perman. Kontrolle 


So ASS S- 


Brindo a Vds, ff. St. Felix Brasil . 
Amoreno, ff. St. Felix Brasil! 
Tanido, f. St. Felix Brasil 
Prenzados, f. St. Felix Brasil . . . 


— — 
m» 


zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz 


wenigen Unfoften belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und verm den 
wir es deshalb, koſtſpielige Laden-Geſchäfte einzurichten, um 


un Miete, Salalr ꝛc., ſowie den Verdienſt 


Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 


Die Sorten Nr. 48, 24, 27 find mit Havana⸗Tabak⸗ Dede, Nr. 52, 5, 55 mit Mauila⸗ 
Tabak-Decke, die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗ Dede gearbeitet. 

Das allgemein hervortretende Beſſreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
zur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbindun 

eſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich 


liefert 
die Gummiwanaren-Fahrik von 


Ei. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Frlearieh-Str. 8. 


z Flechtenkranke. 


Trockene, nässende Schuppenflechten und das mis 
diesem Uebel verbundene so unerträgliche lästig 


äfti 
fein, Fräftig 
mittelkräftig 


ie dadurch erfporten Konen 
des Zwiſcheuhandels unferen Abnehmern zu 
Mark pro Mille, je nach der Preislage. 


v. dem Gerichts-Chemiker A a i g 1 ee 1 \ 1 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 7 2 e auch ch d E 5 Re 29 „Mautju cken“, heilt unter Garantie selbat 

Weinbergebesitzer 2 Eigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie fibernehinen denen, die nirgends Heilung fanden, „Dr. Hebras“ 
* i 35 Sendungen, Beide kopden der Och ober dem Enzaxtungen mi ben ben Geste Fleehtented. — Bezug St. Marlen-Dre- 

eiger 5 ; emna n Oe 5 5 22 

Ern. Stein 5 in Be Lage Vase im ch agen behalten zu müſſen. Sei Beſtellungen von Serie, Danzig. — Komtoir Heiligengeist- 1 
in Erdö-Benye bei ns 8 50 Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht die Zuſendung franko der Paß gasse No. 68. 0 

To k Fan ereL Nachnahme» Behlihr. Muſterkiſichen, mwofitr Ds 50 12 extra berechnet werden, „ Sitellenjudende jeden Berufs placirt 
Io Ea, u 8 4 2 & 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienſten — Die zum Berfandt kows vor enſu . 5 'p | 
rantirt rein, als 2 5 3 menden Tigatren find voländig abgelagert. — — N 3 Bureau in Dresden, Reit⸗ 
iches Stürkungsmittel bei 8 8 nſtraße 5. ö 
allen Kranäheiten 8 * 8 8 0 ahndtraß Fr \ 
empfohlen, ee zu "ne Paten t'‚Kugel⸗Kaffeebrenner ape. 1 

on- Preisen — * g N f 8 “ 

1 8 on u 27 für 8 vis 100 Kilogr. Inhalt, in mehr als 15000 Stück verbreitet. durch hervorragende Ein gebildetes anſpruchsloſes Mädchen aus guter g 
5 * der * 2 Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und deulbar einfachſte Konſtruktion weithin bekannt] Familie und mit guter Schulbildung, welches Intereſſe 
mh. e Stettin 5 Außerordentlich nützlich für jede Kolonialwaaren⸗Handlung. und Neigung für Kinder von 5 und 3 Jahren hat und 

. 8 ae ii ö 2 Emmeriher Mtaſchinen Fabrik und Eifengieherei, im Stande iſt, ſelbige die deutſche Sprache zu lehren 

ferner zu haben bei N van Gülpen, Lensing & von Gimborn, Emmerich am Rhein. . N ähen geübt i ird 1 
Ludwig Renzmann, Stettin, d Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. und in Handarbeit und Nähen geil iſt, wird von einer 
4 1 1 W Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und Landesausſtellungen. Familie in Copenhagen geſucht. 
C. F. N N 8 3 a 575 ee ir Rottsernäbrung Süffabe 1 . Offerten mit allen näheren Aufklärungen und An⸗ 5 
6. Kleinmichel, Pr h — Goldene ung Mir, Pen ee gabe von Alter, Familienverhältniſſen und frühe 71 
8 5 ” Abſchlüſſe durch . Pahneke, Stettin Beſchäftigung nebſt Photographie, die wieder retourni ö 
Haul, ” , * 7 | 
> Max Schütze, „ kl. Domstr. 17, Man verlange überall wird, erſucht man an folgende Adreſſe zu ſenden: 

” 5 J. A. Hackbarth, Pribbernow, Groſſierer Carl Halm. Copenhagen. 
Fi 55 Wilh. Thiedemann, Jasenitz, G 5 Ö C OÖ L A h 11 E N \ E R | Eine geprüfte junge Lehrerin wünſcht Nachhülfeſtun | 
* L. Salinger in Neumark. zu geben. Näheres in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 5. 


